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Vorwort 

 
Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler,  

auch in diesem Jahr fand der Französisch-Austausch zwischen dem Schadow-Gymnasium 
und dem Gymnase de La Cité in Lausanne (französische Schweiz), statt.  

Im Mai 2026 besuchten uns die Schweizer Gastschülerinnen und -schüler in Berlin. Einen 
Monat später erfolgte der Rückbesuch in Lausanne. 17 deutsche Schülerinnen und Schüler 
aus der Jahrgangsstufe 10 sowie der Oberstufe (Q2) nahmen an diesem Austausch teil. 
Dabei konnten sie nicht nur ihre Französischkenntnisse erweitern, sondern auch die Kultur, 
die Lebensmentalität und Ortschaften der französischsprachigen Schweiz rund um den 
Genfer See kennenlernen sowie Freundschaften schließen. 

Auch für uns als begleitende Lehrkräfte gab es dieses Jahr u.a. einiges Neue zu entdecken: 
Die „Haute Horlogerie“ (Patek Philippe) in Genève, das „Musée Olympique“ in Lausanne, den 
Stausee in Émosson (Valais) mit herrlichem Blick auf den Mont-Blanc und sogar ein 
Abstecher nach Zürich, in die deutschsprachige Schweiz, war uns dieses Mal vergönnt! 

Über alle diese schönen Orte und Aktivitäten berichten die Schülerinnen und Schüler auch 
dieses Mal wieder in tagebuchform, um ihre Eindrücke zu den Erlebnissen in der Schweiz 
mit der Schulgemeinschaft zu teilen. 

Wir wünschen viel Freude beim Lesen und möglicherweise wird bei dem einen oder anderen 
das Interesse geweckt, auch an diesem – wie wir finden – wunderbaren Austausch 
teilzunehmen. 

Anke Werner & Fabio Coelho 



Montag, 01.06.26  
– von Johanna und Franzi 

Am Montag, den 01.06.26 hat unsere Austausch-Woche in Lausanne gestartet. Um 8 
Uhr haben wir uns alle am Flughafen getroffen, noch ein paar letzte Snacks für die 
lange Fahrt gekauft und uns von unseren Eltern verabschiedet. Dann ging es voller 
Vorfreude auf die bevorstehende Zeit zum Sicherheitscheck und zu unserem Gate. 
Nachdem uns unsere Austauschschüler schon eine Woche in Berlin besucht hatten, 
freuten wir uns alle sehr, sie bald wiederzusehen.  

Unser Flug war sehr entspannt, wir haben gequatscht, gelacht und der ein oder andere 
musste auch noch ein bisschen Schlaf aus der vergangenen 
Nacht nachholen       

Nachdem wir gut in Zürich gelandet waren, sind wir direkt 
zum Hauptbahnhof gegangen, wo wir Oliver getroffen haben, 
der uns dort schon erwartet hatte. Mit dem Zug waren es von 
Zürich aus noch ein paar Stunden bis Lausanne. Je näher 
wir dem Ziel kamen, desto mehr wuchs auch die Vorfreude. 
Im Zug haben wir die Zeit mit Kartenspielen und Quatschen 
verbracht. Außerdem haben wir sehr nette Leute getroffen, 
die auch aus dem französischsprachigen Teil der Schweiz 
kamen. So konnten wir unser Französisch direkt mal auf die Probe stellen!  

In Lausanne angekommen, wurden wir alle von unseren Austauschschülern 
empfangen, die uns dann erstmal mit zu sich nach Hause genommen haben. So 
konnten wir unsere Gastfamilien und unser neues ,,Zuhause“ kennenlernen, in 
Lausanne ankommen und unsere Sachen auspacken.  

Am Abend ging es dann schließlich noch zum Genfer See, der u.a. an Lausannes 
unteren Stadtteil „Ouchy“ angrenzt. Wir haben Musik gehört, waren schwimmen und 
haben gegrillt. Außerdem konnten wir die wunderschönen Schweizer Berge 
bewundern, die man vom See aus super sehen konnte.  

Nach all den vielen neuen Eindrücken war das der perfekte Weg, um den ersten Tag 
ausklingen zu lassen und sich auf die nächsten Tage des Austauschs zu freuen. 

 

 

 

 

 

 



Dienstag, 02.06.26  
– von Carl und Oliver 

Am Morgen nahmen wir an verschiedenen mündlichen Übungen in unserer 
Austauschschule, dem Gymnase de La Cité, teil. Dabei konnten wir unser Französisch 
anwenden und verbessern. Es war spannend, mit anderen Schülerinnen und Schülern 
zu sprechen und die Sprache in kleinen (Rollen-)Spielen und Redensarten zu 
benutzen.  

Danach besuchten wir die Cathédrale Notre-
Dame de Lausanne. Die Kathedrale liegt auf 
einem Hügel und bietet einen wunderschönen 
Blick über die Stadt und den Genfersee. Das 
Gebäude hat uns sehr beeindruckt. Besonders 
die grossen Fenster, die hohen Gewölbe und die 
vielen Details der Architektur waren faszinierend. 
In der Kathedrale herrschte eine ruhige und 
besondere Atmosphäre. Es war interessant, 
etwas über die Geschichte dieses wichtigen 
Wahrzeichens von Lausanne zu erfahren. 

Mittags machten wir ein Picknick in der Schule. 
Dabei konnten wir uns entspannen, miteinander 
reden und die Eindrücke des Vormittags 
austauschen. 

Am Nachmittag besuchten wir Aquatis. Das ist ein großes Aquarium und 
Naturzentrum. Dort gab es viele verschiedene Tiere aus Süßwassergebieten auf der 
ganzen Welt zu sehen. Besonders gefallen hat uns der Bereich, der wie ein Regenwald 
gestaltet war. Dort konnte man zahlreiche Tiere beobachten, darunter Fische, Reptilien 
und andere exotische Arten. Die Gestaltung war sehr realistisch, sodass man sich fast 
wie in einem echten tropischen Regenwald fühlte. Es war spannend zu sehen, wie 
unterschiedlich die Lebensräume der Tiere sind und wie sie sich an ihre Umgebung 
angepasst haben. 

Insgesamt war der Dienstag ein tolles Erlebnis. Wir haben viel Neues gelernt, 
interessante Orte besucht und einen schönen Tag mit unserer Klasse verbracht. 
Besonders die Kathedrale und Aquatis werden uns noch lange in Erinnerung bleiben. 

  



Mittwoch, 03.06.26 

– von Joëlle und Naomi 

Am Mittwoch unseres Austauschs haben wir einen Ausflug in die Berge nach Émosson 
gemacht. Die Hinreise war aufwendig, weil wir insgesamt zweimal umsteigen mussten. 
Das letzte Stück sind wir dann mit einer Seilbahn gefahren, die extrem steil nach oben 
ging. Schon während der Fahrt hatte man einen richtig schönen Ausblick auf die 
unberührte Natur und die steilen Berge und Täler um uns herum. 

Oben angekommen haben wir den riesigen 
Staudamm gesehen und es lag dort sogar 
noch Schnee. Die großen Wassermassen 
des Stausees vor den weißen Berge waren 
echt beeindruckend. Ein weiteres Highlight 
war der Blick auf den Mont-Blanc: Seine 
schneebedeckte Spitze ragte gut erkennbar 
in den klaren Himmel. Die frische, kalte 
Bergluft und der schöne Ausblick der Alpen 
haben uns alle ziemlich ins Staunen 
versetzt.  

Nachdem wir ein wenig den Berg hochgewandert sind, erreichten wir auch bald das 
Restaurant. Dort gab es als Mittagessen typisch Schweizer Käsefondue. Das war 
allerdings nicht so ganz nach jedermanns Geschmack, weshalb es für die anderen 
zum Glück eine Alternative gab. In der Freizeit 
danach haben sich unsere Wege ein bisschen 
aufgeteilt: Während die eine Gruppe den Berg noch 
weiter hinaufgewandert ist, ist die andere Gruppe 
lieber im Restaurant geblieben.  

Später sind wir dann zurückgefahren und noch 
eigenständig zum See (Lac Léman) gegangen. Auf 
dem Weg dorthin haben sich manche noch schnell 
was zu essen bei McDonald’s geholt und sich damit 
an den See gesetzt. Da das Wasser jedoch ziemlich 
kalt war, sind nur ein paar von uns baden gegangen. 
Der Rest hat sich einfach entspannt und die Sonne 
genossen. Am Ende ging die Sonne ziemlich schnell 
unter und wir haben noch einen richtig schönen 
Sonnenuntergang zusammen erlebt. 

  



Jeudi, 04.06.2026 
– von Vincent und Christopher  

  
Le musée « Patek-Philippe » - la réalisation du capitalisme. Probablement, vous 
vous demandez : « qu’est-ce que c’est ? » Et bien sûr que vous avez raison en disant 
que l’invention de la montre n’est pas en lien direct avec l’idée du capitalisme. Celle-
ci et nos impressions de toute cette journée sont expliquées dans ce qui suit.    

Le matin, on a pris le train pour aller à Genève. 
Après  y être arrivé, on a visité le musée de 
la Croix Rouge Internationale. Malheureusement 
l’exposition était déroutante et à cause de ça, pas si 
facile à suivre. Puis, il manquait 
d’informations.  Après cette impression, nos profs 
nous ont donné deux heures pour découvrir la ville 
nous-mêmes. Évidemment, il faudrait manger : 
Premièrement, une chose très chère en toute la 
Suisse ! On a décidé de manger une Phó dans un 
petit restaurant, alors une soupe 
traditionnelle vietnamienne. Ensuite, on s’est 
promenés dans le centre-ville quand il, tout à 
coup, a commencé à pleuvoir. Pour cette raison, 
on est rapidement entrés dans la cathédrale. Après 

une partie d’échecs, on devait déjà 
rejoindre notre groupe au musée 

Patek Philippe, un endroit 
qui renseigne sur l’histoire de la 
“Haute Horlogerie” à Genève. Là, on 
avait un tour guidé qui nous a aidé 
beaucoup à comprendre mieux le 
développement de la montre et la 
technique derrière la montre 
d’aujourd’hui.  
Notre guide a ajouté que la montre 
avait un impact positif sur le 
capitalisme.   
 
Comment ça? Alors, la montre a créé 
le sentiment du temps auprès du 
peuple; depuis cette invention tout devait se passer vite et bien structuré. Et cela 
représente en gros l’idée de la prestation du capitalisme. 
 

 

 



Freitag, 05.06.2026 

– von Ben und Emil 

Am Freitag stand ein besonders 
abwechslungsreiches Programm auf dem Plan. 

Den Vormittag verbrachten wir im Musé Olympique, 
das direkt am Seeufer in Lausanne liegt. Das 
Museum bietet einen umfassenden Einblick in die 
Geschichte der Olympischen Spiele – von den 
antiken Spielen in Griechenland, bis hin zu den 
modernen Wettkämpfen der Gegenwart. Besonders 
interessant waren die vielen Exponate, Trophäen 
und interaktiven Stationen, die die Entwicklung des 
olympischen Sports anschaulich zeigen.  

Das Internationale Olympische Komitee hat seinen 
Sitz seit 1915 in Lausanne, da der IOK-Gründer, 
Pierre de Coubertin, die Schweizer Stadt Lausanne 
auswählte, um die olympische Bewegung in einem 

neutralen, friedlichen Umfeld zu verankern. 

Im Anschluss begaben wir uns zum 
Seeufer und starteten von dort aus zu 
einer Bootsfahrt über den Genfer See. Ziel 
war das Château de Chillon, eine 
mittelalterliche Burg, die direkt am Seeufer 
liegt und zu den bekanntesten 
Sehenswürdigkeiten der Schweiz zählt. 
Auf dem Wasser hatte man einen guten 
und beeindruckenden Blick auf die Alpen. 

Für die Rückfahrt nach Lausanne nahmen wir den 
Zug, der direkt entlang des Seeufers verläuft. Die 
Strecke bot nochmals schöne Ausblicke auf den 
See und die Landschaft und war ein ruhiger 
Abschluss eines ereignisreichen Tages. 

Insgesamt war es ein gelungener Ausflug, der 
Geschichte, Kultur und die beeindruckende Natur 
der Region rund um den Genfersee vereinte.  

 

 

 



Samstag, 06.06.26 

 

 – von Anna 
 

Samstagmorgen frühstückte ich zuerst mit meiner Gastfamilie. Danach machten meine 
Austauschpartnerin und ich uns auf den Weg zum Bahnhof, wo wir uns mit den 
anderen vom Austausch trafen. Wir waren insgesamt fünf Personen, drei 
Austauschschüler/innen aus Deutschland und zwei Schülerinnen aus Lausanne. 
Gemeinsam spazierten wir am Ufer des Lac Léman entlang und genossen die schöne 
Aussicht auf den See. 
 
Anschließend fuhren wir mit dem Zug nach Lausanne-Flon. Dort kaufen wir uns Acaí-
Bowls sowie Bubble Tee und liefen durch die Straßen des Viertels. Es war schön, die 
Stadt auf diese Weise kennenzulernen und gemeinsam Zeit zu verbringen. Später 
fuhren wir zu einer Austauschpartnerin, die etwas außerhalb 
von Lausanne wohnt. Dort wollten wir den Abend gemeinsam 
ausklingen lassen und haben gegrillt. Das Grillen war lecker 
und wir saßen noch lange zusammen, redeten und lachten 
sehr viel. Nach dem Essen kam noch eine weitere Freundin 
aus Lausanne vorbei. Gemeinsam schauten wir einen Film 
und hatten sehr viel Spaß dabei. Die Stimmung war locker 
und obwohl wir uns teilweise erst seit wenigen Tagen 
kannten, fühlte es sich an, als wären wir schon viel länger 
befreundet. 
 
Erst spät in der Nacht machten wir uns auf den Heimweg. Es 
war ein sehr schöner Tag, an dem ich viele neue Erfahrungen 
sammeln konnte. Besonders gefallen hat mir, dass wir so viel 
Zeit miteinander verbracht haben und ich Lausanne noch 
besser kennenlernen konnte.  
 

 – von Fiona 

Am Sonntag verbrachte ich mit meiner 
Gastfamilie einen vielseitigen Tag, der mir 
sicherlich noch lange in Erinnerung bleiben 
wird. Der Morgen begann entspannt mit 
einem gemeinsamen Frühstück. 
Anschließend machten wir uns auf den Weg 
in die historische Stadt Gruyères, u.a. 
bekannt für ihren gleichnamigen Käse. Schon 
die Fahrt dorthin war ein Erlebnis für sich und 
bot faszinierende Ausblicke auf den Genfer 
See, Wiesen und auf die Bergkulisse. In Gruyères angekommen, schlenderten wir 



durch den Ort hinauf zum Schloss Gruyères. Da die Anlage auf einem Hügel liegt, 
genossen wir von dort oben ein atemberaubendes Panorama über den Lac de la 
Gruyère, die umliegenden Ortschaften und die Alpen. Es ist beeindruckend, wie 
malerisch die gesamte Umgebung dort wirkt. Nach der Besichtigung des Schlosses 
schlenderten wir durch die Altstadt, welche mich positiv überraschte: So gab es zwar 
viele alte Häuser, dennoch waren die meisten davon gut erhalten. Zum Mittagessen 

kehrten wir ein traditionelles Restaurant ein, in 
dem wir die Schweizer Küche ausprobierten. 
Bevor wir uns den Rückweg antraten, erkundeten 
wir noch ein wenig die Gassen und Geschäfte 
und genossen die Atmosphäre. 

Auf der Rücktour legten wir einen kurzen 
Zwischenstopp bei einer lokalen Eisdiele ein - das 
Eis war dort tatsächlich eines der besten, das ich 
je gegessen habe. Aufgrund der sommerlichen 
Temperaturen verbrachten wir den Nachmittag in 
einem Freibad in der Nähe. Im Gegensatz zu den 
Freibädern, die ich aus Berlin kenne, gab es dort 
neben dem klassischen Schwimmbecken auch 
einen direkten Zugang zum See. Trotz des kalten 
Wassers war es eine großartige Erfahrung, im 

klaren See zu baden und gleichzeitig den Blick auf die Berge genießen zu können. 

Den Abend ließen wir gemütlich beim Grillen auf dem Balkon ausklingen, wo wir noch 
lange zusammensaßen und mit dem Hund der Familie spielten. Dies war ein 
gelungener Abschluss des Tages und der Woche, da dies zugleich der letzte Tag des 
Austauschs war.  

Rückblickend hat mir der Tag außerordentlich gut gefallen. Meine persönlichen 
Highlights waren zum einen die Landschaft, da diese einen spannenden Kontrast zum 
Berliner Stadtleben bietet. Ich habe selten so eine vielseitige Umgebung gesehen wie 
in Lausanne: Einerseits d er Blick auf die teils schneebedeckten Gipfel und die 
verschiedenen Seen, andererseits ein modernes Stadtleben mit hervorragender 
Infrastruktur und Bahnverbindungen. Auch das Freibad hat mich positiv überrascht. So 
fand ich vor allem die Lage zwischen Feldern und Weinbergen auf der einen Seite und 
dem See mit den Bergen auf der anderen Seite beeindruckend. 

Insgesamt war es eine großartige Woche. Das Programm war perfekt organisiert und 
meine Gastfamilie hat mich sehr herzlich aufgenommen. Besonders gefallen hat mir 
die Mischung aus gemeinsamen Aktivitäten in der Gruppe und der Zeit in den Familien. 
Besonders schön war es zudem, dass wir uns abends regelmäßig mit unserer 
Austauschgruppe treffen konnten. Die Kombination aus Natur und Stadt hat mich 
nachhaltig beeindruckt. Alles in allem war der Austausch eine unvergessliche 
Erfahrung, die viel zu schnell vergangen ist und an die ich sicher noch lange 
zurückdenken werde. 



Sonntag, 07.06.26 

– von Christopher 

Am Sonntag, den 7. Juni 2026, stand ich um 8 Uhr 
auf und aß mit der Familie meines 
Austauschpartners Ulysse Frühstück. Gegen 9 Uhr 
ging ich, wie so oft, zu einem kleinen Bach, um zu 
schreiben und zu lesen. Um 11 Uhr rief Ulysse mich 
an, dass ich zurückkommen sollte, um mit Ulysse 
von seinem Vater zu den Grotten von Vallorbe 
gefahren zu werden. Dort trafen wir meinen 
Mitschüler Ben mit seinem Austauschpartner 
André. Wir saßen zusammen und veranstalteten 
ein kleines Picknick.  

Als wir mit dem Essen fertig waren, gingen wir in die Grotten. 
Dort bewunderten wir die Stalaktiten und Stalagmiten. Als wir 
zum Ende der feuchten Gänge, Höhlen und unterirdischen 
Seen kamen, erwartete uns eine Lichtshow in der größten 
Grotte. 

Nachdem wir uns diese angeschaut 
hatten, gingen wir den Rückweg entlang, 
der dem Hinweg entsprach. Letztendlich 
besuchten wir noch ein kleines 

Edelsteinmuseum, in dem Steine aus allen Ländern in allen 
Formen und Farben vorzufinden waren. Wir verließen die Grotten 
und machten uns per Bus und Bahn auf den Heimweg, den wir 
bis Croy-Romainmôtier gemeinsam mit Ben und André bestritten. 

Es war nun Nachmittag, und ich machte mich wieder alleine zum 
Bach auf, wo ich bis in die Abendstunden blieb. Als ich um 19 Uhr zu Ulysses Haus 
zurückkam, aßen wir Abendbrot. Kurz danach sahen wir uns auf Netflix den neuen 
Film „Frankenstein“ von Guillermo del Toro auf Englisch mit französischem Untertitel 
an. Schlussendlich gingen wir daraufhin alle zu Bett. 

 

 – von Helena 

Am letzten Tag des Französisch-Austausches habe ich gemeinsam mit meiner 
Gastfamilie gefrühstückt. Gegen 11 Uhr sind wir aufgebrochen, um nach „Les Alpes“ 
zu fahren und dort eine Wanderung zu machen. Wir mussten ungefähr eine halbe 
Stunde mit dem Auto fahren. Während der Fahrt sind wir am Genfer See 
entlanggefahren und man konnte die ganze Zeit aus dem Fenster die herrliche 



Landschaft bestaunen. Unsere Wanderung dauerte in 
etwa zwei Stunden. Im Wald haben wir zwischendurch 
ein kleines Picknick gemacht.   
 

Als wir wieder im Tal waren, gab es dort ein kleines 
Café, wo wir zusammen noch Kaffee getrunken haben. 
Danach sind wir nochmal eine halbe Stunde mit dem 
Auto in eine Therme mitten in den Alpen gefahren. Die 
Therme war sehr schön, es gab 
mehrere Saunen und auch 
Whirlpools, wo wir den 
Nachmittag ausklingen haben 
lassen. Am Abend haben wir uns 
noch mit einigen anderen vom 

Austausch am See getroffen, um den letzten Abend dort 
gemeinsam zu verbringen. Wir haben Volleyball gespielt, gegrillt 
und haben uns im See abgekühlt. Gegen 21 Uhr mussten wir 
dann auch schon mit der Metro nach Hause fahren. Zu Hause 
habe ich noch meinen Koffer gepackt und bin dann schlafen 
gegangen.  

  



Montag, 08.06.26 

– von Jakob und Simon 

Nach einem letzten gemeinsamen Frühstück verabschiedeten wir uns von unseren 
Gastfamilien und brachen zur Heimreise auf. Wir machten uns zum Bahnhof auf und 
haben uns vorher noch mit Proviant für die Rückfahrt ausgestattet 

Gemeinsam warteten wir auf unseren Zug und fuhren anschließend mit dem 
Regionalzug in Richtung Zürich. Die Zugfahrt verlief ruhig und wir konnten noch einmal 
die schöne Landschaft der Schweiz genießen. Unterwegs führte die Strecke teilweise 
am See entlang, wodurch wir noch einige schöne Ausblicke hatten. Während der 
Zugfahrt unterhielten wir uns über die vergangenen Tage und erinnerten uns an 
gemeinsame Erlebnisse. 

Als wir in Zürich ankamen, hatten wir 
mehrere Stunden bis zum Abflug. Diese 
Zeit nutzten wir, um gemeinsam etwas 
durch die Stadt zu laufen. Außerdem 
haben wir mit der Gruppe ein Eis 
gegessen, uns ans Wasser gesetzt und 
die letzten Stunden unserer Reise 
miteinander verbracht. Obwohl die 
Wartezeit mit ungefähr vier Stunden 
recht lang war, wurde es durch die 
Gespräche und die gemeinsame Zeit 
nicht langweilig. 

Nach der Zwischenetappe in Zürich, 
ging unsere Heimreise weiter. Während 
der Fahrt dachte ich noch einmal an die 
vergangenen Tage in der Schweiz 
zurück. Am Flughafen von Zürich 
angelangt, flogen wir zurück nach Berlin. 
Nach der Landung verabschiedeten wir 
uns voneinander und wurden von unseren Familien abgeholt. Der Rückreisetag war 
ein ruhiger und gelungener Abschluss des Austausches. 

 

 

 

 

 

 



 

 
 
 
 
 

 



 



  


